
PENSIONSKASSE Wer kurz vor der Pensionierung noch
Einkäufe in die Pensionskasse tätigt, verliert auch beim Teil-
kapitalbezug den steuerlichen Vorteil.

Einkäufe in die Pensionskasse tä-
tigen, den Betrag vom steuerba-
ren Einkommen abziehen und
kurz darauf das Kapital wieder
beziehen – diese Übung wäre aus
steuerlichen Gründen höchst in-
teressant, wird aber vom Gesetz
und auch vom Bundesgericht
nicht toleriert. Es gilt eine drei-
jährige Sperrfrist.

Bisher ist die Steuerbehörde
des Kantons Bern davon ausge-
gangen, dass das bereits in der
Pensionskasse vorhandene Al-
terskapital durch einen zusätzli-
chen Einkauf nicht tangiert wird.
Daher sind bei Teilbezügen des
Kapitals nie Probleme aufge-
taucht. Das zusätzlich durch Ein-
käufe aufgestockte Kapital blieb
ja in der Pensionskasse und
konnte als Rente ausbezahlt wer-
den. Und wenn Teile des Kapitals
vorbezogen wurden, so wurde
dieses dem Stock entnommen,
der bereits vor dem Einkauf in
der Pensionskasse lagerte.

Das ist neu
Seit dem 19. August 2010 ist alles
anders: An diesem Tag hat das
Bundesgericht einen wegweisen-
den Entscheid veröffentlicht.
Der Entscheid besagt, dass bei ei-
ner Verletzung der dreijährigen
Sperrfrist zwischen dem letzten
Einkauf und dem Kapitalbezug
grundsätzlich von einer Steuer-
umgehung ausgegangen wird.
Das Bundesgericht unterstellt als

Motiv für den Einkauf also rein
steuerliche Gründe. «Es wird mit
dem Einkauf nicht die Schlies-
sung einer Beitragslücke ange-
strebt, sondern die Pensionskas-
se als steuerbegünstigtes Konto-
korrent zweckentfremdet», lau-
tet die Begründung im Bundesge-

richtsurteil. Laut Bundesgericht
handelt es sich bei der dreijähri-
gen Sperrfrist um eine undisku-
table Frist.

Einkauf ist Umgehung
Somit ist beim Bezug einer Kapi-
talleistung in jedem Fall von ei-
ner Steuerumgehung auszuge-
hen. Der Steuerzahler kann in
solchen Fällen daher den Nach-
weis nicht mehr erbringen, dass
dem nicht so ist. Wie wird nun
eine Kapitalauszahlung während
der dreijährigen Sperrfrist vor
dem Hintergrund dieser neuen
Beurteilung besteuert? Im Kan-
ton Bern gibt es kein Nach-
steuerverfahren. Das Kapital
wird im Zeitpunkt der Auszah-
lung als «normales» Einkommen
erfasst. Dies zusammen mit dem
übrigen Einkommen. Die steu-
erlichen Vorteile, welche sich
durch den Einkauf ergeben
hatten, fallen durch die
Besteuerung der Aus-
zahlung als Einkom-
men also wieder weg.
In den meisten Fäl-
len wird sich un-
ter dem Strich
wohl etwa ein
«Nullsummen-
spiel» ergeben.
Im Kanton Wallis
zum Beispiel findet ein Nach-
steuerverfahren statt. Die seiner-
zeitige Veranlagung wird revi-
diert, und der Steuerpflichtige
erhält eine neue Veranlagung, bei
welcher der Einkaufsabzug nicht
mehr zugelassen wird.

Dies ist eine rein steuerrechtli-
che Beurteilung. Die Pensions-
kasse wird die gewünschte Kapi-
talauszahlung trotzdem leisten.
Der Teilkapitalbezug ist also wei-
terhin auch innerhalb der Sperr-
frist möglich – allerdings mit den
geschilderten unerfreulichen
steuerlichen Konsequenzen.

Ist nach dem Einkauf der Ren-
tenbezug geplant, ergeben sich
keine Probleme – der Entscheid
des Bundesgerichts bezieht sich
nur auf Kapitalauszahlungen in-
nerhalb der Dreijahresfrist.
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BERNER WERTE

Die Valiant-Aktie
leicht im Aufwind
Die Valiant-Aktie erlebte 2010
ein rabenschwarzes Börsenjahr:
Der Kurs fiel in zwölf Monaten
um 35 Prozent, so stark wie keine
andere Aktie eines Berner Un-
ternehmens. Im neuen Jahr
scheint nun die grösste Regio-
nalbank mit Sitz in Bern den Bo-
den gefunden zu haben. In den
ersten drei Wochen des Jahres
stieg der Kurs um 5,4 Prozent,
deutlich mehr als der Swiss Per-
formance Index (SPI) mit plus
1,5 Prozent. cch

KASSENOBLIGATIONEN

Migros Bank erhöht
Zinssätze
Die Die Migros Bank erhöht ab
heute Dienstag die Zinssätze für
Kassenobligationen mit Lauf-
zeiten zwischen 3 und 8 Jahren,
wobei die Zinsen im historischen
Vergleich immer noch sehr tief
sind. Die Dreijährige steigt von
7/8 auf 1 Prozent; die Achtjährige
von 1 7/8 auf 2 Prozent. cch

DEVISEN

Frankenstärke
statt Euroschwäche
Gemäss der Bank Sarasin haben
wir nicht eine Euroschwäche,
sondern eine Frankenstärke.
Denn gegenüber dem Dollar liegt
der Euro sogar über der Kauf-
kraftparität (PPP) von 1,25. Der
Schweizer Franken ist hingegen
gegenüber den Hauptwährungen
Euro, Dollar und Pfund deutlich
überbewertet. Der PPP-Wert für
den Euro-Franken-Kurs und den
Dollar-Franken-Kurs liegt bei
rund 1.40 Euro beziehungsweise
1.12 Dollar. cch

VORSORGE

Babyboomer
kommen ins Alter
2020 wird in den USA die Ren-
teneintrittswelle ihren Höhe-
punkt erreichen. Die Schweiz
und andere europäische Länder
folgen mit fünf Jahren Abstand
und stellen die Altersvorsorge
vor grosse Herausforderungen.
Länder wie die Türkei, Ungarn,
Spanien oder China folgen mit
10 bis 30 Jahren Verspätung.
Das sind die Ergebnisse einer
Studie der Allianz. Während
1950 rund 4 Prozent der Schwei-
zer Bevölkerung zwischen 60
und 65 Jahre alt waren, steigt
dieser Wert bis 2025 auf über
7 Prozent. Bis zu diesem Zeit-
punkt müssen rund 600 000 zu-
sätzliche AHV-Rentner finan-
ziert werden. Die durchschnitt-
liche Lebenserwartung in der
Schweiz wird von 69,2 im Jahr
1950 auf fast 84 Jahre im Jahr
2025 ansteigen. pd

LEBENSVERSICHERUNG

Swiss-Life-Produkt
verkauft sich gut
Die erste Tranche von Swiss Life
Premium Select war nach An-
gaben von Swiss Life innert fünf
Wochen ausverkauft. Nun
kommt das Produkt in die zweite
Runde. Die anteilgebundene Le-
bensversicherung der freien Vor-
sorge des Typs 3b kombiniert
Sicherheit mit Renditechance
Dank einem Kapitalschutz von
100 Prozent der Einmalprämie
per Ablauf kann der Anleger auf
Sicherheit zählen, sofern es der
britischen Barclays Bank , welche
für den Kapitalschutz gerade
steht, nicht gleich ergeht wie der
amerikanischen Lehman Brot-
hers. Die Mindesteinlage beträgt
25000 Franken, die Laufzeit 10
Jahre. Versicherungsbeginn ist
der 21. März 2011. cch
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